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Am kommenden Wochenende 

fällt die Entscheidung, ob es in 

Spanien zu einer Neuauflage 

der sozialistischen Regierung 

unter Zapatero oder zu einer 

Rückkehr zur rechts-orien-

tierten Politik der Volkspar-

tei PP (Partido Popular) mit 

Rajoy kommt. 

Beide Anwärter auf den Prä-

sidentenstuhl Spaniens warben 

auf den Kanaren für sich, um 

sich auch in der periphärsten 

Provinz Spaniens ihre Stim-

men zu sichern. Wechsel-

seitiger Schlagabtausch und 

polemische Attacken auf 

die Gegenseite gehören, wie 

in jedem anderen Land, zur 

politischen Tagesordnung und 

ganz besonders in der heißen 

Wahlkampfphase. Mariano 

Rajoy sprach am 27.2. vor 

seiner kanarischen Anhänger-

schaft im Pabellón de Deportes 

in Santa Cruz und versprach 

Verbesserungen in der Gesund-

heits- und Wirtschaftspolitik 

sowie im Schulwesen.

Außenpolitisch setze man 

auf ein modernes Spanien, an 

der Seite starker europäischer 

Nationen. Man sehe sich auf 

einer Linie mit Frankreichs  

Ministerpräsidenten Sargozy 

und der deutschen Kanzerlin 

Merkel, statt sich, wie Zapa-

tero, mit Hugo Chavez aus 

Venezuela zu arrangieren. 

„Die Sozialisten haben vor vier 

Jahren ein Land übernommen, 

dessen Wirtschaft so stark war 

wie noch nie zuvor. Aber statt 

dieses Erbe zu nutzen und aus-

zubauen, haben sie den Auf-

schwung durch ihre Misswirt-

schaft und Apathie gebremst“, 

kritisierte Rajoy. Er verglich 

den amtierenden Präsidenten 

Zapatero mit einer Mischung 

aus Peter Pan und Alice im 

Wunderland und stellte des-

sen Kompetenz entschieden 

in Frage. 

Ein großes Stichwort lie-

ferte ihm die Immigration. Man 

sei nicht gegen Immigration, 

aber man müsse sie gezielt 

steuern und an Arbeitsverträge 

binden. Darüber hinaus sollten 

die Einwanderer verpflichtet 

werden, die Sprache zu erler-

nen, sich an die Gepflogen-

heiten Spaniens zu adaptieren 

und die Gesetze zu respektie-

ren. Er versprach mehr Polizei, 

um die illegale Immigration 

zu stoppen und das Problem 

der häuslichen Gewalt in den 

Griff zu bekommen. Gerade 

in der Nacht vor seinem Auf-

tritt auf Teneriffa waren vier 

Frauen in Spanien von ihren 

Lebensgefährten getötet wor-

den. Rajoy zeigte sich rede-

gewandt und humorvoll. Er 

umwarb die kanarischen Wäh-

ler mit dem Versprechen, den 

Zug für Teneriffa zu unterstüt-

zen und betonte, er sei der 

richtige Präsident, weil er die 

Kanaren verstehe. 

José Luis Rodríguez Zapa-

tero sprach am Wochenende 

im gut besuchten Sportstadion 

Santiago Martín in La Laguna 

zu mehr als 8.000 Wählern. 

Auch er setzte auf Emotionen 

und griff die Gegenseite vor 

allem wegen der Immigra-

tionspolitik an.  Niemals würde 

er den Kampf um die Wäh-

lerstimmen auf dem Rücken 

der schwarzen Einwanderer 

austragen. Im Gegenteil, er 

lobte die kanarische Bevölke-

rung, die diesem Problem mit 

so viel Großmut, Toleranz und 

Menschlichkeit begegne und 

dadurch ein Vorbild für ganz 

Europa sei. „Die Bemühungen 

unserer Politik und die enge 

Zusammenarbeit mit Afrika hat 

bewirkt, dass die Flüchtlings-

ströme nachgelassen haben. 

Niemals würde ich Wählerstim-

men gegen die Prinzipien der 

Menschenwürde eintauschen“, 

betonte er. 

Seine Regierung forciere 

eine gezielte Integration, 

anstelle von Ausgrenzung. 

Er appellierte an die Bevöl-

kerung, ihre Stimme für ein 

Spanien abzugeben, in dem 

alle die gleichen Rechte besä-

ßen, die vorher nur einigen 

wenigen zugestanden wur-

den. Er bezog sich dabei auf 

die Qualität der Schulbildung, 

das Gesundheitswesen, neue 

Technologien, Sprachunter-

richt, Kultur, das Recht zu rei-

sen, zu heiraten wen man wolle 

(unabhängig vom Geschlecht), 

sich scheiden zu lassen und 

trat für die Gleichstellung von 

Mann und Frau ein. Im Falle 

seiner Wiederwahl versprach er 

ein zentrales Wirtschaftsbüro 

auf Gran Canaria für künftige 

Investoren und betonte die 

Schlüsselposition des Archi-

pels bei der Entwicklung von 

Handelsbeziehungen zwischen 

Afrika, Europa und Amerika. 

Im Jahr 2010, wenn Spa-

nien den Vorsitz in der Union 

habe, würden wichtige Ent-

scheidungen fallen, die die 

Weichen für die nächsten 20 

Jahre in Europa stellen wür-

den. Ob dieser Gipfel auf dem 

Archipel stattfinden wird, ließ 

Zapatero offen. Er ließ keinen 

Zweifel daran, dass auch er 

auf enge Beziehungen auf 

allen Ebenen mit den europä-

ischen Nachbarländern setze 

und betonte, dass seine Wirt-

schaftspolitik erfolgreich gewe-

sen sei. Vor allem habe seine 

Regierung versucht, erwirt-

schaftete Überschüsse dem 

Volk zugute kommen zu las-

sen. José Segura, Kandidat 

der Sozialisten auf Teneriffa, 

dankte dem amtierenden Prä-

sidenten für die Unterstützung 

des Archipels in der vergan-

genen Legislaturperiode. „Er 

ist der erste Präsident, der 

alle sieben Inseln besucht hat 

und er war immer ansprech-

bar, wenn die Kanaren in Not 

waren. Er kam, um sich das 

Problem der illegalen Einwan-

derer aus der Nähe zu betrach-

ten und auch nach den Verwüs-

tungen durch den Delta-Sturm 

2005 oder durch den Wald-

brand im Sommer letzten Jah-

res war er persönlich vor Ort, 

um sich ein Bild zu machen“.  

    Insgesamt 50 Millionen Euro 

sollen die spanischen Parteien 

in den letzten 14 Tagen für 

ihren Wahlkampf ausgegeben 

haben. Die PP habe dabei mit 

mehr als 20 Millionen das 

meiste Geld in die Werbung 

gesteckt. Nun liegt es in der 

Hand der spanischen Wähler, 

zu entscheiden, welche Argu-

mente sie am meisten über-

zeugt haben und wen sie in 

der nächsten Legislaturpe-

riode auf dem Präsidenten- 

stuhl haben wollen. (sv) �
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Neuauflage oder „Schichtwechsel“?

 Endspurt bei den Parlamentswahlen

Rajoy mischt sich in Santa Cruz unter das (Karnevals)volk
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Zapatero will den Kurs seiner Regierung weiterführen (Archivbild)


